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Stephanuspreis an Prälat Prof. Helmut
Moll für Martyrologium verliehen

Am 22. November 2008 fand die Verleihung des Preises der Stephanus-
Stiftung an Prälat Prof. Helmut Moll für das von ihm im Auftrag dêr
dsutschen Bischofskonferenz herausgegebene,,Deutsche Martyrologium
des 20. Jahrhunderts" in der Frankfurter Jesuitênhochschule St. Georgen
statt. Diê von Oberstudienrat i.R. Dr. Wolfgang Link ins Leben gerufene

Stephanus-Stiftung wird von dêr lnternatlonalen Gesellschaft für
Menschenrechte (IGFM) in FrankfurUMain venraltet,

An der Veranstaltung nahmen rund 50 Personon teil, darunter auch der
Limburger Weihbischof Gerhard Pleschl, sowie Dr. Karl Joseph Hummel,
Geschäftsführer der Forschungsstelle des lnstituts für Ze¡tgeschlchte in
Bonn, und Prålat Dr. Ewald Nacke, Mitarþeiter der Nuntiatur in Berlin.

Bei der Laudatio hob der Stifter Dr. Link u.a, die,,wissenschaftliche
Genauigkeit, gepaart mit menscfrlicher Anteilnahm€', des federf{Jhrond von
Prälat Moll verfassten Marlyrologiums hervor. Unter Berücksichtigung der
Ökumene erstellte ein Stab von rund 160 Mitarbeitern üþer 700
Leþensbilder deutscher katholischer MËirtyrer des 20. Jahrhunderts, Dr.
Link führte aus: ,Das Martyrologium ist Mahnung für zukünftige
Generationen, kritisch mit totalitären weltanschaulichen odêr roligiösen
ldeologien umzugehen".

IGFM-Geschäftsführer Karl Hafen wies im Anschluß auf aktuelle Fålle der
Christenverfolgung hin und kritisierte, dass auch heute die Religionsfreiheit
in vielen ïeilen der W€lt noch nicht vorwirklicht sei. So efwähnte er dio
gegenwärtigê Verfolgung von vorwiegênd protestantischen Christen unter
dem neomarxistischen Regime in Eritrea und zog em Beispiel des unter
Hausanest slehenden regiorungskritischen eritreisch-orthodoxen
Patr¡archen Abuna Antonius einen Verglê¡ch zu Mårtyrern früherer Zeiten.
Er wies auf dis Bodrångnis der zum Christentum Konvertierten ln Ägypten
hin und berichteto über die Christen in Pakistan, die þel Glaubenswechsel
der Blasphemi€ angêklagt und zu hohsn Haftstrafen verurteilt werden
kÖnnten. Zu einer Zunahme der Benachteiligung bzw. Verfolgung von
Christen ist os unt€r andorem als Reaktion auf den stattfindenden Anti-
Teror-Kampf nach dêm 11. September 2001 gekommen, da vor allem die
militär¡schen AktivitÉiten der USA als ,,Angriff auf den lslam,, gewertet
würdên. Allerdings sei die Aþwehrhaltung gegen übertritte zum
Christentum nicht nur auf Länder mit muslimischer Mehrheit beschränkl.
Auch in China und lnd¡en existi€re eine Antikonverslonshaltung.


